Zeitschrift: Puls : Monatsheft der Gruppen IMPULS + Ce Be eF
Herausgeber: IMPULS und Ce Be eF : Club Behinderter und lhrer Freundinnen

(Schweiz)

Band: 18 (1976)

Heft: 11

Artikel: "Schiesser zeigt was keiner sieht" : Auflosung des Ratsels von PULS
Nr. 9, S. 24/25

Autor: Zemp, Therese

DOl: https://doi.org/10.5169/seals-153971

Nutzungsbedingungen

Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich fur deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veroffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanalen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation

L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En regle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
gu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use

The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 09.12.2025

ETH-Bibliothek Zurich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch


https://doi.org/10.5169/seals-153971
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en

ten selbst, dass er ein versager ist. Vielleicht beginnt er
sich zu verachten und zu hassen. :
_Natﬁrlich ist das-nur ein ganz oberflachlicher teil der sexua-
litat, der aber einen jungen behinderten sehr stark beeinflus-
sen kann. Damit befilirworte ich keineswegé die sexwelle (unter
der auch die nichtbehinderten leiden, die sich verpflichtet
fihlen, ihre spielregeln zu befolgen). Vielmehr wiinsche ich
mir eine wirkliche befreiung von gewissen, mehr oder weniger
willktirlichen, sinnlosen schranken und die méglichkeit, zu .
dieser einstellung zu stehen und dariiber zu reden,
Dabei konnten sich einige probleme erlibrigen - es wire eine
chance, auch flir behinderte, besser mit ihrer sexualitédt fer-
tig zu werden. :
' : Denyse Gundlich

"SCHIESSER ZEIGT WAS KEINER SIEHT”
Aufloésung des rétsels von PULS nr. 9, s. 24/25

Schauen wir einmal die reklame auf seite 25 nochmals genau an
und achten darauf, was uns alles angeboten wird., Ich finde da-
bei folgendes:
‘ ; - weisse unterhosen
= 3 paar frauenbeine in verschiedenen stellungen
— ansatze wvom bauch
— und die schrift

Wie bei jeder reklame wird auch hier nicht nur ‘dasg produkt -in
unserem falle also die unterhose- angeboten, sondern anderes
mehr.

Ich will nun kurz einmal versuchen, die hintergriinde aufzuzei-
gen,

Es gibt meiner meinung nach drei grundbedriifnisse des menschen,
die er nicht durch etwas anderes ersetzen kann:

nahrung - schlaf - wohnung,

Dann gibt es aber andere grundlegende bediirfnisse -"der mensch
lebt nicht vom brot allein"- wie:

anerkennung - liebe - sexualitit - schénheit usw.

Unsere mechanismen verlaufen nun aber so, dass demjenigen an-
erkennung zukommt, der ein tolles auto hat, derjenigen, die
lange, schlanke beine hat usw.
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:chhtlg auf der schlesser—reklame lSt auch dass dle dIEl

_ﬁjfrauen weilsse unterhosen tragen denn weiss' et dle :
| farbe der relnhelt Wo 'reinheit' nicht ist, ist dle zinel= .
',gung des partners in frage gestellt - nlchts 1st am menschenr f
was nicht "rein' auszusehen und zu duften haitte. So ‘wird das . ‘
'Q"WUnderbar frele und 51chere gefuhl“ der lntlmkosmetlk,‘dle

;"atemberaubende frlsche" und der “aufregende geschmack":der

o fzahnpasta, doy “reine. atem" des mundwassers und "dié neue

duftlust fiir manner" zum grossen Schrel der werbung. Relnhelt -
‘bringt partnerschaft brlngt llebe und gluck = SO sagen 51e o

::Uns an allen Wanden, in! zeltungen, fernsehen ‘und radlo vor.
: Man kann also sagen,. dass werbung auch Ain. lhren arglosesten

formen nlcht anders als bestarkend und systemerhaltend w1rkt
Denn sie muss =da del ab51cht waren zu verkaufen - stets daJ_f
 mlt rechnen, dass der adressat, dem sie dle nheuen waren anbie-
tet,'ln 1dent1flkatlonsschWLerlgkelten kommt Die werbung kann
sich aber 1dent1tatskrlsen, die durch die elnfuhrung eines

'-1n e u en bewusstselns ausgelost wurden, nlcht le15ten._"

"

ﬁDlese theorle wollten er denn auch mlt unserem,ratsel auf

Seibe. 24 erproben, indem wir' elnmal statt schone, lange,

;schlanke frauenbelne eln rollstuhlgestaqge und'belnstumpfe :

L

"zelgten.:v L : s _
Durch den. gew1nner dleses ratsels hat es. 51ch denn auch tat—
sdchlich bew1esen, denn Florian Arnold, dem von uns ein paar

‘fjfunterhosen als ersten prels geschlckt werden, schrelbt

e -allerdings ist anzuerkennen, dass der gestank wenlgstens“

comdicht aueh noch: mltqellefert wurdel" :
. -Es hat zwar weh gemacht,. das in dleser brutalen formullerung

lesen zu miissen, aber unterhosen an belnstumpfen erregen an=

- schelnend ekel ;man denkt dabel an gestank Teh mochte allmah—\.

.llch von Florl gerne WLssen, ob er bEl einer serv1ert0chter

mit einem mlnl jupe und schonen belnen schon elnmal an. gestankﬁ;

'gedacht Bae o ; e . et ]
‘Aber-,4'heinstﬁmpfe'entSpréchen'ﬁiCht der norﬁ\vdn ‘SChﬁh:'
- zudem kann man mit belnstumpfen kelne gerade haltung
o ”haben, dadurch‘glbt es talfen in den hosen, ey fehlt
~  die glatte, reine, schéne form o i -
i ﬁ'metallenes rollstuhlgestange 1st alles andere als er-
‘-J regend - ' S ‘

.'er konnen auch den ganzen korper elnes behlnderten zelgen,\es.  i
'gware wohl eln ebenso hllfloser verSuch, denn man gllt trotz.a o
- make-up nicht als. schonheit,'wenn man’ einen schrégen mund hat,-{_"

.und man kann s1ch auch mlt elnem ex~b1er nlcht anerkennung
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verschaffen, wenn man das bier nicht halten kann, weil man ei-
ne verkrippelte hand hat.

Versuchen wir nun den kreis zu schliessen:
- Liebe bekommt, wer...
- Anerkennung bekommt, wer.,..
- schon ist, wer...

Das sind tatsachen, die das leben unserer gesellschaft pragen,
und nach denen wir schauen missen, wenn wir nach beziehung und
sexualitdt von behinderten fragen, denn sie pragen auch die
beziehungswelt der nichtbehinderten, aber an uns verhdrten sie
sich um ein vielfaches. : :

Es bleibt die frage, ob die integration des behinderten in die
werbung eine integration des behiﬁderten in die gesellschaft
bedeuten wiirde. Oder ist es nicht doch, trotz aller harte,
eine chance fiir uns behinderte, wenn wir nicht in dem masse
(wir werden es ohnehin als konsumenten) ausgenitzt werden,
sondern wenn wir solche normen in frage stellen und uns aktiv
dagegen wehren.

Zusammenfassend kann man sagen, dass die werbung statt befrei-
ung (neues bewusstsein) konsum bietet. Das bedeutet rick-
schritt insofern als der mensch gegen besseres wissen hinter
seine realen méglichkeiten zurtickfdllt, beziehungsweise auf
deren verwirklichung verzichtet.

Therese Zemp

LIEBE — SEXUALITAT — VERZICHT

In diesem kapitel wird die frage aufgeworfen, ob der verzicht
auf die sexuellen entfaltungsméglichkeiten eine chance dar-
stellt, die normen "der &dusseren schonheit" zu durchbrechen,
um zu einer "inneren schoénheit" zu gelangen.

'l

gt



	"Schiesser zeigt was keiner sieht" : Auflösung des Rätsels von PULS Nr. 9, S. 24/25

